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Restaurationen.
I.

D e r  K r e u z g a n g  bei d e r  S t i f t s k i r c h e  zu M i l s t a t  
in K ä r n t e n *

U n t e r  den kirchlichen Baudenkm alen Kärntens n im m t 
der K re u z g a n g  des vormaligen Benedictinerstiftes M ilsta t  
in O b e rk ä rn te n  einen vorzüglichen Rang ein. Während d e r  
K re u z g a n g  des Stiftes St. Paul s ich  nur noch im Grundriss 
e rk e n n e n  l ä s s t , der des vormaligen Cistercienserstiftes 
Viktring  den  Neubauten des XVI. und XVII. Jahrhunderts 
w eichen  m usste  und der K reuzgang des Dominicanerklosters 
in F r i e s a c h  der Früh-Gothik a n g eh ö r t  und die den B au ten  
des Dominicanerordens e ig e n tü m lic h e  Einfachheit z e ig t ,  
ist d e r  Kreuzgang des K los ters  Milstat noch in s e i n e r  
u rsp rüng l ichen  romanischen A n lage  erhalten.

D ie  vorzüglichste Bedeutung  hat aber der M ilstäter 
K reu zg an g  durch die Symbolik in  den Sculpturen des P o r 
tales , d u rc h  welches man aus dem Kreuzgange in d ie  
S t i f tsk irch e  tritt. Sie sind g rössten the ils  der Apokalypse 
en tnom m en und haben desshalb auch  eine culturgeschicht- 
liche B edeu tu n g ,  weil sich in de r  Stiftskirche noch m e h re re  
F r a g m e n te  symbolisirender Sculp turen , welche einem ä l t e re n  
Baue en tnom m en sein dürften , eingemauert befinden u n d  
daher a u f  eine besondere P f lege der christlichen S y m 
bolik in  Milstat umsomehr geschlossen werden kann, a ls  
auch d e r  von Hrn. v. K a r a j a n  edirte Physiologus e in em  
M ilstä ter Pergament-Codex entnommen ist und auch in  
einer a n d e r e n ,  nun bei dem k ä rn t .  Geschichtsverein befind
lichen M ils tä te r  Handschrift das le tz te  Blatt zu Federproben 
benutzt  w u rd e ,  zu welchem grösstenthe ils  symbolische T h ie r 
figuren g e w ä h l t  wurden.

II.

Das Verständniss der Symbolik in d e n  Sculpturen des 
Milstäter Kreuzganges ging in neuerer Z e i t  verloren und 
man glaubte in den  menschlichen Missgestalten, welche die 
Portalsäulen t rag en ,  die Reste der Götzenbilder zu sehen, 
deren Tempel Domitian in eine Kirche umgestaltet haben 
soll. Diese Ansicht und die verkehrte Verschönerungssucht 
der Neuzeit w irk ten  gemeinschaftlich dahin , dass die Sculp
turen wiederholt m it  Tünche, fast bis z u r  Unkenntlichkeit, 
bedeckt wurden.

Ein noch schlimmeres Geschick ha t te  ab e r  der Kreuz- 
gang selbst. E in Theil desselben wurde als  Kuhstall, der 
andere als N iederlage für Bretter, W ä g e n  und alle Arten 
von Wirthschaftsgeräthen verwendet. H iezu  kam, dass sich 
neben dem E ingänge  aus dem Sliftshofe in  dem Kreuzgang 
ein Schweinstall befand , dessen Bew ohnern  die Arcaden- 
gänge zu ihren Spaziergängen angewiesen w aren . So kam es, 
dass der Kreuzgang beinahe unzugänglich w urde ,  besonders, 
da der Hofraum desselben das Repositorium alles Unrathes 
war, dadurch der  a l te  Abzugscanal verstopft wurde und somit 
Schnee-und R egenw asser in dieArcadengänge überströmm- 
ten und diese kaum noch dem Vielte zugänglich machten.

Der neuesten Zeit war es vorbehalten, diesen ünfiigen 
ein Ziel zu setzen und eines der vorzüglichsten kirchlichen 
Baudenkmale K ärn tens  der  Kunstforschung zugänglich zu 
machen. Die Z ustände  des Milstäter Kreuzganges wurden 
nämlich von dem umsichtigen und äusserst thätigen Conser- 
vator für K ärn ten ,  Freih. v. A n k e r s l i o f e n ,  der k. k. 
Centralcommission angezeigt. Diese un te r l ie ss  nicht, sich 
alsogleich an das h o he  k. k. Finanzministerium zu wenden, 
um eine schnelle Abhilfe dieser Übelstände z u  erzielen. Noch 
im Spätherbste v. J .  wurde auch wirklich durch die k. k.
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Finanz-Bezirksdirection in Klagenfurt dem Verwaltungsamte 
der Staatsdomaine Milstat a u fg e t ra g e n , den K re u z g a n g  
unverzüglich zu räumen und b e i  dem Beginne der g ü n s t i 
geren Jah re sz e i t  mit der Reinigung des Ganges und H ofes  
wie auch m it  der Herstellung d es  Abzugscanals vo rzu g eh en  
und d ie se  Restaurirung dem Conservator anzuzeigen, um 
sohin bestimmen zu können, ob und welche weitere H e r 
stellungen nöthig seien. Mit g rö ss te r  Liberalität e r k l ä r t e  
sich auch das h. k. k. Finanzministerium bereit, d ie  K o s t e n  
d e r  C o n s  e r v i r u n g s  - A r b  e i t e n  a u s  dem S t a a t s 
s c h a t z e  z u  b e s t r e i t e n .

H ie rdu rch  ist die Erhaltung eines höchst in teressan ten , 
aber ja h re la n g  selbst von d en  heimischen T o pographen  
wenig beach te ten  Baudenkmales gesichert und der K u n s t 
forscher i s t  dem lebhaften In te resse  der Regierung und  i h r e r  
Organe a n  der Erhaltung der vaterländischen Kunstdenkmale, 
sowie d e m  Eifer des Conservators von Kärnten um so m e h r  
zum lebha f ten  Danke verpflichtet, als sich die S t i f tsk irche  
von M ilsta t  unter den Denkmalen befindet, mit d e re n  A uf
nahme d e r  Architekt Herr L i p p e r t  von Seite d e r  k. k. 
Centralcommission eben b e trau t  ist, und also mit Z u v e rs ich t  
zu hoffen ist.  dass in nicht f e rn e r  Zeit durch eine V erö ffen t
lichung d ie se s  Objectes der Kunstforscher in die L age  k o m 
men w i rd ,  sich über den W e r t h  des Milstäter K reuzganges  
und die Bedeutung seiner Sculpturen ein eigenes U r th e i l  zu 
verschaffen.

II.
Die Confraternitä di S« Oiovanni Evangelist» in 

Venedig*

In w enigen Wochen w ird  in Venedig eine v o n  den 
sechs g ro s se n  religiösen Corporationen der sogenannten Con- 
fraternitä 's  *), deren Versammlungsorte (scuola) seit  J a h r 
hunderten die Aufmerksamkeit aller Kunstfreunde a u f  sich 
gezogen haben, wieder re s ta u r i r t ,  seiner ursprüglichen  
Bestimmung zurückgegeben w orden  sein, und von n u n  an 
wieder w ie  früher von Freunden  der Architectur und K u n s t  
mit n ich t  minder lebendigem In teresse  besucht w e rd e n ,  als 
die scuola  di S. Rocco, oder d ie confraternitä della C a r i tä  
(die h e u t i g e  Accademia di bel le  arti) und die von S. M arco ,  
denen s ie  sich ihrem inneren  YVerthe nach unm itte lbar  
anschliesst.

Die Restauration des Gebäudes der Confraternitä di 
S. Giovanni ist durch die aufopfernde Thätigkeit d e r  M it
glieder derselben, welche dem  Stande der Bauhandwerke 
angehören ,  möglich gemacht worden. Sie haben das h e r r 
liche G e b ä u d e  um die unbedeutende Summe von 3 0 .0 0 0  L ire  
dem Ä r a r e  abgelöst, seit e in e r  Reihe von Jahren Mittel 
herbeigeschafft, um es in allen seinen Theilen in w ü r d ig e r

l) Diese s e c h s  Confrateruit&’s w aren  d i e :  S. M arco, S. Roeca, della  M is e r i-  
e o rd ia , della  Carita. S. Teorloro u u d  S. G iovanni Evang'elista.

Weise w ieder h e rzu s te l len ,  und sich s e l b s t  unter den Aus- 
spicien des G ouvernem ents  als „co rp o raz io n e  artistica di 
mutuo s o c c o r s o u reconstituirt. Die Wiederherstellung 
dieses Monumentes hat in Y7enedig a l lgem eine  Freude erregt. 
Conte A. S a g r e d o  hat sein treffliches e b e n  erschienenes 
YVerk „sulle co n so r te r ie  delle arti ed if ica to ri  in Venezia“ 
jenen eh ren w er th en  Mitbürgern g e w id m e t ,  die zur Her
stellung d ieses  Gebäudes beigetragen h a b e n ,  und der 
würdige E. A. C i c o g n a h a t  eine k le in e  Broschüre unter 
dem Titel „ b r e v e  notizia intorno a l la  confraternitä di 
S. Goyanni E vange lis ta  in Venezia“ veröffentl icht.

Ich g laube  nicht gegen das I n t e r e s s e  Ihrer Mitthei
lungen zu h a n d e ln ,  wenn ich Ihnen e in e n  Auszug aus 
Cicogna's B roschü re  sende, denn es s c h e in t  mir, dass selten 
eine Unternehmung in so hohem G rade  d ie  Aufmerksam
keit der F re u n d e  der Kunst verdient, a ls  d ie  der Restaura
tion der g e n a n n te n  Confraternitä. I h r  Ursprung ist 
folgender:

Die venetian ische  Patricierfamilie d e  B a d o a r i  grün
dete im Jah re  9 7 0  die Kirche des h. E v a n g e l i s te n  Johannes 
und vereinigte dam it ein bis zum Ende d e s  XIII. Jahrb. beste
hendes Spital, d essen  Prior unter dem P a t r o n a t e  der Familie 
stand. Im J a h r e  1307 erhielt eine c o n f r a t e r n i tä ,  die sich 
in der P farrk irche  St. Apollinare v e rsa m m e l te  und einen 
grösseren Raum bedurfte , von der g e n a n n te n  Patricierfamilie 
und dem dam aligen  Prior des Hospitals S t .  Giovanni Ruggero 
Cortesi das R e ch t ,  sich neben der K irche u n d  dem Hospital 
St. Giovanni niederzulassen und im J a h r e  1340 trat der 
Prior Jeremias B adoaro  einen Theil des R a u m e s  behufs eines 
Neubaues d e r  Confraternität ab, w e lche  Cession nach dem 
Tode des J e re m ia s  von Jakob Bodoaro bestätigt wurde. 
Unter ihm w u rd e  im Jah re  1349 der B a u  d e r  Scuola di St. 
Giovanni un ternom m en  und im Jahre 1 4 5 3  der Bau dersel
ben vollendet. Die Inschriften aus j e n e r  Zeit sind noch 
gegenwärtig erhalten . Auf der älteren s i e h t  man in einem 
Basrelief die M itglieder der Bruderschaft, kniend vor dem 
h. Evang. J o h a n n e s ;  Beide sind in g o th isch en  Buchstaben *).

l ) Diese I n s c h r if te n  lau ten :
I.

M CCCX LIIII. FO. FATO. QVESTO. L A V O R IE R .
P . M ISTER . LA VARDIAN. DE. L A . S C O L A .

DE. M ISER. SEN . ZANE. VANGELISTA. E PE R .
LI SO I. COMPAGNI. EDELLI. BENI. D E L A  SCOLA.

E. CON. LAIDA (c o l la ju to )  "d TLI. NOSTRI. F R A R I. E FO FATO.
CON. VÖLETA ( c o n  v o lo n ta ) . DEL. NOBELE. O M O . MISIER. IACOMO.

B AD OER. DITO. DA PERAOA. PRIOR. D E L  DITO.
LOGO. E  CONSÖSETIMETO. DEI. N O B E L I. OMENL 

MISIER. M ARIN . BADOER. DE SEN. IA C O M O . D EL ORIO.
E MISER. WÄRT. BADOER. DE SENTOSTINA (d i s a n t a  G iustina) E MISER.

ZAfil. B A D O ER. D ITO . DA PERAGA. E  M IS E R . MAFIO. ___
BADOER. DE S T O S T I N A .  SOFRAR (siio f ra te l lo) .  T V T L  CAV1. E PATROI.

D EL D IT O . LOCO. E~P. SIER. B W O L A M IO .“ üTf.
MAZVCO. PCOLATOR (procoratore). DEL. SOVRA. d TTTMIST LOPRIOR.

II.
MCCCCL11I. ADI. VIII. MARZO. F O .

D PIDO. LA. PKESETE. FABR1CHA. D E  QVESTO.
ALBEBG O. FATO. TVTO. DANVOVO. D I BENI
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Damals h a t  die Bruderschaft schon  das Recht erhalten , im  
oberen S a a le  einenAltar zu b a u e n ,  die Mysterien der K irc h e  
daselbst zu  feiern, Schule zu ha l ten  und arme Mädchen b e i  
H eira then  auszustatten. Im J a h r e  1369 übergab der K anzler  
des K ö n ig re ich es  Cypern F il ippo Masserio ein Stück d e s  
heil. K r e u z e s ,  eine Reliquie, w e lc h e  die Kirche bald in d e n  
Kreisen d e r  Gläubigen berühmt macht. Die Ornamente d i e 
ser S c u o l a  sind im reinsten Renaissancestyle und insbeson
ders s in d  e s  das elegante E ingangsthor  mit dem Cortile v o m  
J. 1 4 8 1 ,  das  mit Recht dem P ie t ro  Lombard o zugeschrieben 
wird *)• D ie  herrliche Stiege und d e r  obere Saal mit se inem  
vielleicht in Italien einzigen M armorboden, sind Werke die w i r  
derAufmerksamkeit der Architekten und Kunstfreunde em pfeh
len. D i e s e r  Bruderschaft waren ausgezeichnete Personen b e i 
g e t r e t e n ,  als: P h i l ip p  II., K ö n ig  von Spanien, Don J u a n  
d’A u s t  r  i a, D ie g o  di G u z m a n o u. s. f . , Maler wie G e n t  i 1, 
Be 11 i n i ,  C a r p a c c i o ,  L a z a r o  S e b a s t i a n i ,  T i z i a n o ,  
Ve c e  l l i  o , P a lm a  il G io v a n  e,  G io v .  M a n su e t i  u. s. f. 
s chm ück ten  die schönen R ä u m e ,  und ihre Werke t r u g e n  
nicht w e n i g  dazu bei, diese Scuo la  berühmt zu machen. V o r  
einem h a lb e n  Jahrhundert w u rd e n  die Confraternita’s u n d  
viele a n d e r e  aufgelöst, die be rühm teren  Gemälde (von G e n t .

Bellini, Lazaro Sebastiani, Benedetto Diana, Carpaccio, Man
sueti und Palma il Giovane) in die Säle d e r  Akademie der 
bildenden Künste übertragen , einige w en ige  nur (so wie die 
Reliquien des heil. K reuzes) der Scuola e rh a l ten  i).

Bis zum J a h re  1830  blieb die Scuo la  verlassen. Da 
wurde der Gedanke lebendig, diese berühm te  Scuola wieder 
herzustellen; und im Jah re  1855 wurde d e r  Repräsentant 
der arte edificatoria Herr G. B i o a d e t t i  von  der Behörde 
eingeladen, das Gebäude um die Summe von 30.000 Lire 
für die Confraternitä zu übernehmen, e in e  Summe eben so 
gross für die Confraternitä, als gering f ü r  das herrliche 
Gebäude selbst; d ie  Confraternitä’s , zu  einer frommen 
Künstler-Gesellschaft di mutuo soccorso umgestaltet, bot, 
unterstützt von e in e r  Reihe von Patrioten u n d  Kunstfreunden, 
alles auf, um das Gebäude, das von nun an w ie d e r  eine Zierde 
Venedigs sein w i r d ,  herzustellen. Es w i r d ,  wie wir uns 
überzeugt haben, m it  aller Rührigkeit an d ie se r  Restauration 
gearbeitet, und wie anfangs erwähnt, in  einigen Wochen 
vollendet sein. E in e  Marmortafel im Stiegenhause wird die 
Namen derjenigen bringen, die sich um  die Wieder
herstellung dieser Scuola besonders verdient gemacht haben.

Venedig, April 1857. R. E. v. E.

*_) Die erhaltenen G e m ä l d e  s ind  von Dom. T i n t o r e t t o  , S an te  Peranda und 
Andrea Vicen tini .  D ie  m eis ten  der in die A k a d e m i e  übergegangenen 
Gemälde b e h a n d e ln  d ie  Geschichte  der K r e u z p a r l i k e l , die sich noch 
gegenwärtig- im B e s i t z e  des ältesten guard iano g r a n d e ,  Conte Giovanui 
Andrighetti b e f i n d e t .  Das be rühmte  Gemälde T  i z  i a n ’s die „eslasi di 
S. Giovanni“ k a m  im J a h r e  1S19 nach England.
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